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1. ©rratifcfje Vlöcfe. ®urch bie Vaturfchuh»
befkebungen finb eine ganze [Reihe erratifcher 33[öde oor
bem Untergang gerettet unb ber Vachroelt erhalten mot»
ben. ®er größte unb bebeutenbfie ift ber beîannte erra»
tifctje Vloct bei SRonttjet) im SBallil.

2. fßflanzenfchutp @1 mürbe an alle Kanton!»
regierungen ein ©ntrourf einer [ßflanzenfchuhoerotbnung
gefanbt. 93i§f)er |aben folgenbe Kantone eine bezügliche
Verorbnung erlaffen: Aargau, Appenzell A.=[Rh., ©larul,
Sujern, Dhmalben, ©olotlpra, ©t. ©allen, Uri, SBallil,
ßürich unb ßug "unb ganz neuerbingl auch ©raubünben,
burch einen höchft erfreulichen 93olïéentfc^eib ; in einer
[Reibe anberer Kantone ift bie ©ache in Vorbereitung.
,,©o rücft ber ©ebanfe naher, baff e§ ber ©cfjroeiz ge»
iingen möchte, bie gefamte autochtone Ißftanzenbecfe bei
oon ihr eingenommenen ïeilel bel europäi'chen Alpen»
Zügel unb bei fura unter gefei>,lid)en ©cfjub geftellt unb
bamit ben großen Vachbarfiaaten bie Anregung gegeben
ZU haben, bal begonnene 2Berf in gleicher SBeile auch
in ihren ©ebieten foctjufetjen unb, jum ©anjen jufatnmen»
fchlie|enb, ju oollenben." (iß. ©arafin).

Alle biefe Verorbnungen oerbieten öal Aulgraben,
feilbieten unb Verfenben milbmachfenber ißflanjen in
größerer SRenge, auch bal maffenroeife [ßflücfen, geftatten
aber bal Vflücfen fleinerer ©träume unb bal Sammeln
raeniger ©jemplare für Herbarien. ©o ift bafür geforgt,
bah nicht burdf eine Uebertreibung bei ©chu^el unb
burch oepatorifche SRafjregeln bem jßanberer bie freube
an ber Vlumenmelt oerborben mirb. SReift merben bann
noch einige befonberl gefährbete Birten namhaft gemalt :

Alpenrofen (borf) meift mit ber fehr berechtigten @irt=

fchräntung, baff fie bort nicht gefegt mirb, roo fie bie
Sffieibe fcpäbiat), Atpennelfen, ©pclamen, ©belmeifi, @n»

jianen, Drcfjibeen, SJiannsfc£)ilbarten, Varziffen, Alpen»
primeln. Unb überall mirb ben Vebörben jur fßflidjt
gemacht, noch weiter ju gehen unb fchöne Väume, inte»

reffante Vegetationen, beren fortbeftanb gefätjrbet ift,
ZU frühen. Ueberaü ift auch bie SR ö g lid) feit gemährt,
für befonbere ßroecfe Aulnahmen p geftatten.

©ine Hauptaufgabe ift es nun, unb pat feine ganz
leichte, biefen Verorbnungen nun auch mirflich Vach»
achtung ju oerfdjaffen. ©efdpbigt mirb namentlich bie

Alpenflora burch oier Kategorien oon Vflanzenoermüftern:
©cfpl» unb Vereinêreifen, einheimifche Hänbler, zenturien»
fammelnbe Votanifer unb ïourifien. All roirffamfteS

SJÎtftel mirb ba mit [Recht ber ©influfj auf bie (fuqertb
burdh bie £et)rer unb burch Flugblätter gepriefen. ®ann
foil auf ben Heitel ein aufmerffameë Auge gemorfen
merben, roobei auch bie [ßoft mitmirfen fann, inbem fie
einfach bie Annahme oon gröberen ©enbungen ausge»
grabener Vffanjen oerroeigert. ©I foil ferner für aus»
giebige Vefanntmacfpng ber Vflanjenfchuhoerorbnungen
geforgt merben, burch Anfchlag in SBirtfcfpften unb
Hotel!, unb burch Aufnahme in fReifehanbbücfjer, Staffen»
boren, KIubbüc£)er zc.

®urch alle biefe SRittel mirb el fchliefjlicl) erreicht
merben, bal öffentliche ©emiffen fo p fdfjärfen, bafi
jeber an feinem Ort fich oerpflichtet fü|lt, bie [ßflanjen»
melt p frühen.

3. Vaum» unb Söalbfdjutj. fn ber ©chmeij
roirfte bahnbrecfjenb bal prächtige „f'cbroetzerifcbe Vaum»
album", bal in 25 Vlättern grofjen formaté unb fchön»
fier Ausführung unfere h^oorragenben Vaumgeftalten
abbilbet. ®er Hsiaulgeber biefel [ßrachtmerfel ift H^r
Dberforftinfpeftor ®r. ©oaj in Vera, ber je^t eine fort»

peutzer Motoren
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^
1. Erratische Blöcke. Durch die Naturschutz-

bestrebungen sind eine ganze Reihe erratischer Blöcke vor
dem Untergang gerettet und der Nachwelt erhalten »vor-
den. Der größte und bedeutendste ist der bekannte erra-
tische Block bei Monthey im Wallis.

2. Pflanzenschutz. Es wurde an alle Kantons-
regierungen ein Entwurf einer Pflanzenschutzverordnung
gesandt. Bisher haben folgende Kantone eine bezügliche
Verordnung erlassen: Aargau, Appenzell A.-Rh., Glarus,
Luzern, Obwalden, Solothurn, St. Gallen, Uri, Wallis,
Zürich und Zug "und ganz neuerdings auch Graubünden,
durch einen höchst erfreulichen Volksentscheid; in einer
Reihe anderer Kantone ist die Sache in Vorbereitung.
„So rückt der Gedanke näher, daß es der Schweiz ge-
lingen möchte, die gesamte autochthons Pflanzendecke des

von ihr eingenommenen Teiles des europäischen Alpen-
zuges und des Jura unter gesetzlichen Schutz gestellt und
damit den großen Nachbarstaaten die Anregung gegeben
zu haben, das begonnene Werk in gleicher Weise auch
in ihren Gebieten fortzusetzen und, zum Ganzen zusammen-
schließend, zu vollenden." (P. Sarasin).

Alle diese Verordnungen verbieten das Ausgraben,
Feilbieten und Versenden wildwachsender Pflanzen in
größerer Menge, auch das massenweise Pflücken, gestatten
aber das Pflücken kleinerer Sträuße und das Sammeln
weniger Exemplare für Herbarien. So ist dafür gesorgt,
daß nicht durch eine Uebertreibung des Schutzes und
durch vexatorische Maßregeln dem Wanderer die Freude
an der Blumenwelt verdorben wird. Meist werden dann
noch einige besonders gefährdete Arten namhaft gemacht:
Alpenrosen (doch meist mit der sehr berechtigten Ein-
schränkung, daß sie dort nicht geschützt wird, wo sie die
Weide schädigt), Alpennelken, Cyclamen, Edelweiß, En-
zianen, Orchideen, Mannsschildarten, Narzissen, Alpen-
Primeln. Und überall wird den Behörden zur Pflicht
gemacht, noch weiter zu gehen und schöne Bäume, inte-
restante Vegetationen, deren Fortbestand gefährdet ist,
zu schützen. Ueberall ist auch die Möglichkeit gewahrt,
für besondere Zwecke Ausnahmen zu gestatten.

Eine Hauptaufgabe ist es nun, und zwar keine ganz
leichte, diesen Verordnungen nun auch wirklich Nach-
achtung zu verschaffen. Geschädigt wird namentlich die

Alpenflora durch vier Kategorien von Pflanzenverwüstern:
Schul- und Vereinsreisen, einheimische Händler, zenturien-
sammelnde Botaniker und Touristen. Als wirksamstes

Mittel wird da mit Recht der Einfluß auf die Jugend
durch die Lehrer und durch Flugblätter gepriesen. Dann
soll auf den Handel ein aufmerksames Äuge geworfen
werden, wobei auch die Post mitwirken kann, indem sie
einfach die Annahme von größeren Sendungen ausge-
grabener Pflanzen verweigert. Es soll serner für aus-
giebige Bekanntmachung der Pflanzenschutzverordnungen
gesorgt werden, durch Anschlag in Wirtschaften und
Hotels, und durch Aufnahme in Reisehandbücher, Taschen-
floren, Klubbücher :c.

Durch alle diese Mittel wird es schließlich erreicht
werden, das öffentliche Gewissen so zu schärfen, daß
jeder an seinem Ort sich verpflichtet fühlt, die Pflanzen-
welt zu schützen.

3. Baum- und Waldschutz. In der Schweiz
wirkte bahnbrechend das prächtige „schweizerische Baum-
album", das in 25 Blättern großen Formats und schön-
ster Ausführung unsere hervorragenden Baumgestalten
abbildet. Der Herausgeber dieses Prachtwerkes ist Herr
Oberforstinspektor Dr. Coaz in Bern, der jetzt eine Fort-

Wok»

Pisten in àsn nsusstsn àstutnunAsn
visdsr unsirsiodts Vor^ÜKS .'. .'. .'. »112 5

in tiSASràr nvà stsksnüs? àorctnunA

lZ»8moîofen fsbrik..lleutt't. lî.
Ii ri ii It55 55.



glatte. t*lwci!. «eaitt*. uWeifttt&fatt") «t. 4i

fetpng beSfelben plant unb gleichzeitig eine billigere 2luS=

gäbe in ïleinerem gormat erfgeinen lägt.
Slug bei ben umfaffenben (Erhebungen über bie ®er=

breitung ber roilbtoachfenben Haarten ber Sgweij,
roetge im Auftrage beS ^Departements beS gnnern unter
Leitung beS QberforfiinfpeïtorateS unb beS botanifcfjen
SRufeumS beS ißoIgtegnitumS im ©ange ftnb, werben
intereffante 33äume unb SBalbbilber notiert unb beren
©rljaltung angefirebt. SieuerbingS hat Çenri ©orreoon
in ©enf ein entt)uftafiif<f) gefgriebeneS unb reich illu»
ftrierteS 93udE) über „Nos arbres" herausgegeben. ®ie
fgtoeijerifge -geitfc£)rift für gorftroefen lägt auf Sln=

regung greS rührigen StebaftorS 2)r. ganthaufer bfterê
Silber unb SSefgreibungen fgöner Säume erfgeinen,
bie fpäter gefammelt werben follen. fßrof. gelber be»

fprigt in einem bemnächft in jweiter Stuflage erfgeinen
ben reig ausgematteten Sanbe in anregenber SBeife
„Statur unb Kunft im SBalbe". gm Kanton ÏÏBaabt
hat ber ïantonale gorftoerein im gahr 1910 ein gut
gefgriebeneS Such unter ber Seitung oon gorftinfpettor

Sabouj herausgegeben: „Les beaux arbres du can-
ton de Vaud", baS eine überrafdhenbe gülle intereffanter
Saumgeftatten oorgeführt. gm Kanton Safetlanb hat
bie SDireftion beS gnnern baS KantonSforftamt beauftragt,
baS SRaterial p fammeln für ein „forfibotanifcheS SRerf»
bud)" ; ebenfo im Kanton Sologurn unb Sern.

4. fDie bantbarfte unb mirfungSoollfte Slufgabe beS

StaturfgugeS befteht in ber Schaffung non Steferoationen
(Pflege oon £ieraft)len, Stationalpärfen, Staturfgugpärt'en,
Sanngebieten, Sgongebieten).

®ie Slmerifaner ftnb in biefer ^infidht unS längft
ootangegangen. @S finb bis fegt 10 folger Stationai»
parfe in ben Sereinigten Staaten gefchaffen: ber ältefte
ift bie „Hot spring reservation" in SlrïanfaS (1832),
wo 49 heige Quellen einen îgermalroaffergug oon 4,5
SRiüionen Siter täglich ergeben unb nun eine förmliche
Sabeftabt befiehl, beren Territorium bem Staat gehört.

®ann famen bie brei ©ebiete auf ber Sierra Steoaba
in Kalifornien bap, auf benen bie berühmten SRammut»
bäume (Sequoia gigantea) wadhfen, ber 3)ofemite=, Se-
quoia» unb ©eneral ©ranb SlationaLfßarf ; bann 1872
ber S)etloftone=i|3art', eine gläche oon 532,000 ha mit
Stabelmalb, reichem SBilbftanb unb phlreigen beigen
SprigqueHen. Später îamen nod) ber ®rater=Sate in
Oregon, ber SRount Stainer in SBafhington, bie SBittb
©aoe in Süb=®atota, bie 3)tefa=Serbe in Kolorabo unb
ber fßelrifielb gorefi in Slripna.

gn fDeutf'glanb ift bie Sage beS StaturfgugeS bant
ber unetmübligen $ätigfeit feines ÇauptforbererS, beS

fierrn kßrofefforS ©onroeng, fehr weit qebiehen. gn
ißreugen begeht feit 1906 eine „Staatliche Stelle für
Sîaturbenîmalpflege" ; ftaatliger Kommiffar ift ber eben

genannte ^rofeffor ©onroeng, ber einen ftänbigen wiffen»
fgaftligen Hilfsarbeiter pr Seite hat. ®er Kommiffar
hat bie ganje Sewegung p leiten, Slnregungen p geben,
©utagten p oerfaffen, Sorträge p halten, ^ublit'ationen
herauSpqeben unb mit ber über baS ganje Sanb fidf»

erftrecfenben Organifation oon ißrooinjialfomiteeS, 33e»

jirfSfomiteeS 2C. in ftänbiger güglung p bleiben.
®ie praftifdjen ©vfolge finb fehr bebetttenb. gagl»

reiche ©injelobjelte finb gefgügt (erratifdhe Slöde, Höh=
len 2c. ; oiele SegetationSfompleje (SRoore, ^cibefireden,
SBalbparjeüen) finb bürg) bie befigenben ©emeinben,
Korporationen ober Sereine für alle geiten als unan»
taftbar erflärt. ®ie grögten preugifgen Steferoate finb
foigenbe: ©in urwügfiger alter ©igenwalb in ber Qber»
förfterei Sceljerturn in Hannooer migt 4,5 ha. ®er
gieSbufch, ein SRifgmalb mii ©iben in ber £ugeter
Heibe migt 18,5 ha; baS Steferoat Hotnbreffen im Sie»

gierungSbejirî Kaffel 70 ha unb baS ißlagefenn, ein
intereffanteS SRoor bei ©berSwalbe 157 ha. gernet
würben S3ogelfguggehölje, Sogelfreiftätten unb SogeL
fgugfolonien in SJtenge gefgaffen unb einzelne gefäf)r=
bete Slrten bürg befonbere Serorbnungen gefgügt.

$ie Sfanbinaoier mit igrem ausgeprägten Sinn für
Statur unb beren Stubium blieben nicht prüd: gn
Schweben würbe 1904 bie SRotion Starbäct im Steigs»
tag gutgeheißen, welche ben Sehug ber Staturbenfmäler
oerlangte, unb 1909 würben bie Sorfgläge ber oom
SteigStag gewählten Kommiffion gutgeheigen, fobag
Sgweben nun eine g an je Slnjagl groger „Staturparfe"
befigt, bie in ihrer ©efamtheit ein ootlftänbigeS SUfe

oon SgwebenS urfprüngliger Statur geben.

(Sglug folgt.);

Stadjbrucf oerboten..

Çeffigfeitê=£e^te.
(gortfehung.)

®iefe Surgbiegung ift jebog ungefährlig ; bebenflig
würbe fie erft, wenn bie unteren Holjfafern fo gefpannt
werben, bag fie p reigen brogen.

SBer baS bisher ©efagte oerftanben hat, ift nunmehr
in ber Sage, aüe Slufgaben, bie fig auf gug unb ®rucf
befgränfen, p löfen. ®abei wirb allerbingS oorauS»

gefegt, bag er ben Querfgnitt ber oorfommenben Kon»

ftruftionSteile beregnen tann. SllS folge Ouerfgnitte
ïommen am weiften cor: ®aS Quabrat, baS Stedgteg
ber KreiS, ber KreiSring, baS Sieledl, baS SDreiecl unb
bie ©Üipfe. ®ie hiefür erforberligen Seregnungen feien

hier furj angebeutet:

^nljalt be§ QuabratS Seite ntal Seite. J S x S,

„ „ Siegteds Sänge mal 93:eite. J 1 x b.

„ SreifeS §atnmeffer mat §albmeffer mal 3,14.

t kxhx 3,14.

„ „ KreiSrtngë Schalt groper weniger (fn^alt tteiner
Ktei§.

„ „ SSietedES ^nbatt ber einjeteen ©teiede.

„ „ ®reied§ ©cunhlinie mal §öbe geteilt tmrd) 2.

g x h

2

„ ber ©Uipfe §albe grobe unb balbe flehte 2l^fe
mal 3,14.

Seregnung non KonftruïtiowSteiïen auf ®rutf.

Sei biefen Seregnungen ift entweber bie Selaftung
gegeben unb eS wirb bie Stärfe ber Stüge gefugt,
ber in ber fßrajiS faft immer oorîommenbe gaH, ober

aber wir haben ben Querfgnitt ber Stüge unb follen

unterfugen, welge Sä ft fie aufnehmen ïann.

Hiep ein Seifpiet: ©in gimmermann hat oor fig
einen iß f oft en oon ©igenholj, 18 auf 18 cm ftarl,
alfo einen quabratifgen Querfgnitt. @r foH beregnen,
wie oiel Kilogramm ber fßfoften trägt. ®ap ift er»

forberlig, bag er bie ©röge beS ißfoftenquerfgnitteS
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setzung desselben plant und gleichzeitig eine billigere Aus-
gäbe in kleinerem Format erscheinen läßt.

Auch bei den umfassenden Erhebungen über die Ver-
breitung der wildwachsenden Holzarten der Schweiz,
welche im Auftrage des Departements des Innern unter
Leitung des Oberforstinspektorates und des botanischen
Museums des Polytechnikums im Gange sind, werden
interessante Bäume und Waldbilder notiert und deren
Erhaltung angestrebt. Neuerdings hat Henri Correvon
in Genf ein enthusiastisch geschriebenes und reich illu-
siliertes Buch über ,.Vos arbres" herausgegeben. Die
schweizerische Zeitschrift für Forstwesen läßt auf An-
regung ihres rührigen Redaktors Dr. Funkhäuser öfters
Bilder und Beschreibungen schöner Bäume erscheinen,
die später gesammelt werden sollen. Prof. Felder be-

spricht in einem demnächst in zweiter Auflage erscheinen-
den reich ausgestatteten Bande in anregender Weise
„Natur und Kunst im Walde". Im Kanton Waadt
hat der kantonale Forstoerein im Jahr 1910 ein gut
geschriebenes Buch unter der Leitung von Forstinspektor
H. Badoux herausgegeben: „ll,os beaux arbres àu eau-
tou äe Vauä", das eine überraschende Fülle interessanter
Baumgestalten vorgeführt. Im Kanton Baselland hat
die Direktion des Innern das Kantonsforstamt beauftragt,
das Material zu sammeln für ein „forstbotanisches Merk-
buch"; ebenso im Kanton Solothurn und Bern.

4. Die dankbarste und wirkungsvollste Aufgabe des
Naturschutzes besteht in der Schaffung von Reservationen
(Pflege von Tierasylen, Nationalpärken, Naturschutzpärken,
Banngebieten, Schongebieten).

Die Amerikaner sind in dieser Hinsicht uns längst
vorangegangen. Es sind bis jetzt 10 solcher National-
parke in den Vereinigten Staaten geschaffen: der älteste
ist die ,,Hut spring rosorvatiou" in Arkansas (1832),
wo 49 heiße Quellen einen Thermalwafferguß von 4,5
Millionen Liter täglich ergeben und nun eine förmliche
Badestadt besteht, deren Territorium dem Staat gehört.

Dann kamen die drei Gebiete auf der Sierra Nevada
in Kalifornien dazu, auf denen die berühmten Mammut-
bäume (Sequoia ZigAntea) wachsen, der Aosemite-, Se-
quoia- und General Grant-National-Park; dann 1872
der Aellostone-Park, eine Fläche von 532,000 da mit
Nadelwald, reichem Wildstand und zahlreichen heißen
Spritzquellen. Später kamen noch der Crater-Lake in
Oregon, der Mount Rainer in Washington, die Wind
Cave in Süd-Dakota, die Mesa-Verde in Kolorado und
der Petrifield Forest in Arizona.

In Deutschland ist die Sache des Naturschutzes dank
der unermüdlichen Tätigkeit seines Hauptförderers, des
Herrn Professors Conwentz, sehr weit gediehen. In
Preußen besteht seit 1906 eine „Staatliche Stelle für
Naturdenkmalpflege"; staatlicher Kommissar ist der eben

genannte Professor Conwentz, der einen ständigen wissen-
schaftlichen Hilfsarbeiter zur Seite hat. Der Kommissar
hat die ganze Bewegung zu leiten, Anregungen zu geben,
Gutachten zu verfassen, Vorträge zu halten, Publikationen
herauszugeben und mit der über das ganze Land sich

erstreckenden Organisation von Provinzialkomitees, Be-
zirkskomitees w. in ständiger Fühlung zu bleiben.

Die praktischen Erfolge sind sehr bedeutend. Zahl-
reiche Einzelobjekte sind geschützt (erratische Blöcke, Höh-
len:c. ; viele Vegetationskomplexe (Moore, Heidestrecken,
Waldparzellen) sind durch die besitzenden Gemeinden,
Korporationen oder Vereine für alle Zeiten als unan-
tastbar erklärt. Die größten preußischen Reservate sind
folgende: Ein urwüchsiger alter Eichenwald in der Ober-
försterei Scelzerturn in Hannover mißt 4,5 da. Der
Ziesbusch, ein Mischwald mit Eiben in der Tucheler
Heide mißt 18,5 du; das Reservat Hombreffen im Re-

gierungsbezirk Kassel 70 Im und das Plagefenn, ein
interessantes Moor bei Eberswalde 157 du. Ferner
wurden Vogelschutzgehölze, Vogelfreistätten und Vogel-
schutzkolonien in Menge geschaffen und einzelne gefähr-
dete Arten durch besondere Verordnungen geschützt.

Die Skandinavier mit ihrem ausgeprägten Sinn für
Natur und deren Studium blieben nicht zurück: In
Schweden wurde 1904 die Motion Starbäck im Reichs-
tag gutgeheißen, welche den Schutz der Naturdenkmäler
verlangte, und 1909 wurden die Vorschläge der vom
Reichstag gewählten Kommission gutgeheißen, sodaß
Schweden nun eine ganze Anzahl großer „Naturparke"
besitzt, die in ihrer Gesamtheit ein vollständiges Bild,
von Schwedens ursprünglicher Natur geben.

(Schluß folgt.)-

Nachdruck verboten..

Festigkeits-Lehre»
(Fortsetzung.)

Diese Durchbiegung ist jedoch ungefährlich; bedenklich
würde sie erst, wenn die unteren Holzfasern so gespannt
werden, daß sie zu reißen drohen.

Wer das bisher Gesagte verstanden hat, ist nunmehr
in der Lage, alle Aufgaben, die sich auf Zug und Druck
beschränken, zu lösen. Dabei wird allerdings voraus-
gesetzt, daß er den Querschnitt der vorkommenden Kon-

struktionsteile berechnen kann. Als solche Querschnitte
kommen am meisten vor: Das Quadrat, das Rechteck,

der Kreis, der Kreisring, das Vieleck, das Dreieck und
die Ellipse. Die hiefür erforderlichen Berechnungen seien

hier kurz angedeutet:

Inhalt des Quadrats ----- Seite mal Seite, 3 — 8x8.
„ „ Rechtecks -----Länge mal B-eite. 3I x b.

„ Kreises ----- Haldmesser mal Halbmesser mal 3,14.
3 ---- b x k x 3.14.

„ „ Kreisriugs ----- Inhalt großer weniger Inhalt kleiner
Kreis.

„ „ Vielecks --- Inhalt der einzelneu Dreiecke.

„ „ Dreiecks Grundlinie mal Höhe geteilt durch 2.

x? xb
2

„ der Ellipse ----- Halbe große und halbe kleine Achse

mal 3,14.

Berechnung von Konstruktionsteilen auf Druck.

Bei diesen Berechnungen ist entweder die Belastung
gegeben und es wird die Stärke der Stütze gesucht,

der in der Praxis fast immer vorkommende Fall, oder

aber wir haben den Querschnitt der Stütze und sollen

untersuchen, welche Läst sie aufnehmen kann.

Hiezu ein Beispiel: Ein Zimmermann hat vor sich

einen Pfosten von Eichenholz, 18 auf 18 em stark,

also einen quadratischen Querschnitt. Er soll berechnen,

wie viel Kilogramm der Pfosten trägt. Dazu ist er-

forderlich, daß er die Größe des Pfostenquerschnittes
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